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BEILAGE ZUR SCHWEIZERISCHEN LEHRERZEITUNG ÜBER

SONDERFRAGEN
Mitteilungen des Bundes für vereinfachte rechtschreibung
Vorsitz: dr. E. Haller, bezirkslehrer, Kyburgerstrasse 4, Aarau + Geschäftsstelle: Fr. Steiner, lehrer, Aarestrasse, Aarau

MÄRZ 1936 2 JAHRGANG NUMMER 1

Einladung zur jahresVersammlung
des «blindes für vereinfachte rechtschreibung» am

so/wifag, (fem 29. märz, 14.75 u/ir, im hotel ylar/io/ in
OZfen.

FerhandhiugsgegenstaVuZe :

1. protokoll.
2. rechnungsablage.
3. bemerkungen zum Jahresbericht.
4. mitteilungen über den grossen reformplan.
5. arbeitsprogramm für 1936.
6. umfrage.

Die neue rechtschreibung in den Nieder-
landen während der Übergangsperiode

Forderner fcu /ig. 1934 ist in den Niederlanden eine recht-
sclireibreform durchgeführt worden (siehe unsere «mitteilungen»
vom märz 1935). Herr J. Daman aus Utrecht, der dem vorstand
des holländischen reformvereins angehört, hat die freundlich-
keit, uns die Übergangszeit kurz zu charakterisieren. Denn das
niederländische beispiel ist für das deutsche Sprachgebiet von
grosser bedeutung, beweist es doch, dass änderungen der schreib-
weise durchgeführt werden können, wenn einsieht und guter
wille vorhanden sind. Allerdings ging auch dieser reform ein
40jähriger kämpf voraus, was wiederum für uns lehrreich ist.

Dr. E. 7/.

Die neue rechtschreibung, die im September 1934
durch königliche Verordnung für bestimmte Staats-
examina obligatorisch erklärt worden ist, wird jetzt
in nahezu allen Schulen gelehrt.

In den amtlichen berichten der Oberinspektoren
des elementarunterrichts lesen wir:

«Ziemlich rasch haben fast alle öffentlichen und
privatschulen die neue rechtschreibung dankbar ange-
nommen.»

«Es ist merkwürdig, dass der widerstand gegen die
neue rechtschreibung in der hauptsache von personen
kommt, die ausserhalb des éigentlichen schullebens
stehen.»

«Die schnelle anpassung an den neuen zustand be-
weist, dass der elementarunterricht reif war für diese
reform.»

Während die reichsregierung hinsichtlich der an-
Wendung in ihrer korrespondenz und in ihren doku-
menten noch eine abwartende haltung einnimmt, sind
die bebörden einer provinz und von neunzehn gemein-
den — Städten und dörfern — bereits zu der neuen
rechtschreibung übergegangen.

Was die presse betrifft, so werden die arbeiter-
Zeitungen sowie drei der vier grössten rundfunkblätter
ganz, die fachpresse grossenteils in der neuen recht-
Schreibung gedruckt.

Die tagesblätter, ausgenommen die der arbeiter-
presse und einige andere, schreiben noch die alte orto-

grafie. Finanzielle erwägungen sind vielleicht hierbei
nicht fremd. Man fürchtet wohl, den einen oder an-
dem abonnenten zu verlieren! Dennoch drucken ver-
schiedene dieser Zeitungen ihre rubriken, die für kin-
der bestimmt sind, in der neuen rechtschreibung.

Kinderbücher, romane, gedichte, zeitschriftartikel,
Studienbücher und akademische dissertationen erschei-
nen immer mehr in der vereinfachten rechtschreibung.

Der gebrauch in handel und industrie nimmt von
tag zu tag zu.

In den kolonien in Ost- und Westindien ist die neue
rechtschreibung in der schule eingeführt worden.

In Belgien wartet die regierung auf das beispiel
der niederländischen. Besonders die lehrer verlangen,
dem niederländischen beispiel zu folgen. Sechs flä-
mische organe erscheinen schon ganz in der neuen
rechtschreibung.

Sobald die niederländische regierung selbst zum ge-
brauch übergeht, werden die zurückgebliebenen
folgen.

Der «verein zur Vereinfachung unserer rechtschrei-
bung» hat sich noch nicht aufgelöst. Da ist noch
immer widerstand. In der Übergangszeit, in welcher
wir nun leben, gibt es für ihn noch vielerlei nützliche
arbeit zu leisten.

Möge diese Übergangsperiode kurz sein!

I/frec/if. d. Daman.

Jahresbericht 1935
des «blindes für vereinfachte rechtschreibung».

Allgemeines. 1935 war für den Bfvr. ein stilles
jähr. Das rührte zum teil von den persönlichen ver-
hältnissen des Vorsitzenden her, dessen arbeitskraft
einen grossen teil des jahres hindurch von andern
tätigkeitsgebieten in anspruch genommen war. Zum
andern teil spielte die zeitlage mit, die durch starke
Zurückhaltung in der allgemeinen geisteshaltung ge-
kennzeichnet ist. Zudem richtete sich die arbeit des
Vorstandes mehr nach innen (ausarbeitung eines planes
für das grosse reformziel).

Presse. Gemäss dem oben gesagten trat der Bfvr.
wenig hervor in der öffentlichkeit, was zur folge hatte,
dass auch die pressepolemik unbedeutend war. — Als
hauptorgan diente wieder die «sc/itoeizerisc/ie Zehrer-
zeitimg». Doch erschienen die «mitteilungen des Bfvr.»
nur einmal, im märz 1935. Die oben geschilderten
umstände führten zum fallenlassen der sommer- und
herbstnummer. Die krisis zwingt zu starken einsparun-
gen, was u. a. zur kündigung des bestehenden ver-
träges mit dem Bfvr. geführt hat. Statt 8—12 seitenO O

jährlich erhält dieser nach dem neuen vertrag nur
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noch 4 seiten räum für die «mitteilungen» ; daher um-
fasst die heutige nummer bloss deren zwei. —

In der pädagogischen /achpresse erschienen hin und
wieder auch umfangreiche artikel verschiedenen in-
halts, vor allem im «berner scZtuZbZaft», in der «sc/noei-

zer schuZe» und in der «neuen, sc/iu/praxis». Aus der
tage*presse sei die «neue aargauer zeitung» hervorge-
hoben, die öfters kleine mid umfangreiche einsendun-

gen in kleinschreibung brachte. Aus der fcau/männi-
sehen /achpresse ist zu erwähnen, dass im «organisa-
for» hin und wieder artikel in kleinschreibung er-
scheinen.

Als ersatz für den ausfall der sommer- und herbst-
nummern der «mitteilungen» wurde den mitgliedern
des Bfvr. die Werbeschrift von dr. E. Haller «Die ver-
einfachung der deutschen rechtschreibung» (3. aufl.
1935) in je 2 exemplaren zugestellt, und zwar zu
Werbezwecken.

Mitgliederwerbung. Anschliessend an das Schwei-
zerische Schachturnier, das im sommer 1935 in Aarau
stattfand, wurde unter den mitgliedern des schweizeri-
sehen schachvereins eine Werbeaktion unternommen,
wobei rund 1100 exemplare der hallerschen werbe-
Schrift samt zirkulär versandt wurden. — Ebenso
wurde dieselbe auch in mehreren kantonen den neu-
angestellten lehrkräften zugestellt mit einer aufforde-
rung zum beitritt.
TotalVersand der Werbeschrift 2475 stück

» an verschlussmarken 3600 »

» an «mitteilungen» vom
märz 1935 1200 »

Einen erfreulichen Zuwachs hat der Bfvr. durch den
beitritt mehrerer kaufmännischer firmen erhalten. Es

gehören dem Bfvr. zur zeit als mitglieder an: R.

Stämpfli, buchdruckerei & verlag, Bern; A. Burri,
kaufmann, Kosthofen bei Suberg; Jean Bruderer,
kaufmann, Frick (Aargau); Gaba A.-G., Basel; A.
Benteli-Hüssy, chemiker, Bern; Ersparniskasse Frau-
brunneii, städtische einkaufszentrale Biel; Gebr.
Schnegg, eisenwaren, Biel; Sunlight-seifenfabrik, Ol-
ten; seit jähren auch das advokaturbüro F. Wenger,
Zürich. — Gerne spreche ich hier unserm initglied
A. Burri in Kosthofen den dank des Bfvr. für seine
eifrige Werbetätigkeit aus.

Bucherscheinung: Hans Gornioley, «Die sprach-
liehe entwicklung eines kindes von ihren anfängen bis
zum dritten lebensjahr». (Broschüre von 48 seiten,
Bern, bei Herbert Lang & co. 1935). In kleinschrift
gedruckt.

Eorsfaredssifzung vom I. dezember in. Zürich. Be-
sprechungen über den neuen vertrag mit der redaktion
der Schweiz, lehrerzeitung ; ferner wird der von H.
Cornioley und dr. E. Haller ausgearbeitete plan für
das grosse reformziel besprochen und in den grund-
zügen gutgeheissen. Doch sollen die einzelnen punkte
erneut genau geprüft werden, bevor weitere schritte
unternommen werden.

Ausland. Der verkehr mit den reichsdeutschen
und holländischen reformkreisen wurde weiter ge-
pflegt. In Deutschland arbeitet der «rec/ttsc/treib-
band» (vorsitzer: W. Kirchner, Berlin), wenn auch

durch die umstände gehemmt, unentwegt weiter. Dem
«vo/hsbaud /ür deafsche ree/ttsc/treibimg» (vorsitzer:
dr. Th. Steche, Berlin) ging es ähnlich wie uns; er
trat in diesem jähr wenig an die öffentlichkeit. Dr.
Steche schreibt über die allgemeine läge: «Die amt-
liehe einführung einer neuen rechtsclireibung ist aller-
dings zur zeit wegen der aussenpolitischen läge nicht
zu erwarten. Aber die errichtung des deutschen
sprae/tp/Zegeamfes, namentlich der rücktritt des schar-
fen gegners jeder rechtschreibverbesserung, prof.
Streichers — nicht zu verwechseln mit dem heraus-
geber des «Stürmers»! (die redaktion) — von der
schriftleitung der Zeitschrift «Muttersprache», dem or-
gan des deutschen Sprachvereins, gibt unserm volks-
bund wieder mehr bewegungsfreiheit, die wir aus-
nützen werden.» In der neuesten Veröffentlichung des-
selben wird die aufgäbe des sprachp/Zegeamfes fol-
gendermassen charakterisiert: Seine aufgäbe besteht
in der Zusammenfassung aller sprachlichen bestrebun-
gen an einer stelle, die über änderungen der spräche
in rechtsclireibung und ausspräche zu bescliliessen
hat. Es wird auch als «sammelsteile für stille reform-
arbeit» bezeichnet. Doch wollen wir hoffen, dass es
nicht immer «still» bleiben, sondern den weg einer
kräftigen erneuerung beschreiten werde! —

Geber ZîoZZamZ ste/te im textteiZ.

Mitgliederbestand. Die krise bewirkte ehien wei-
tern kleinen rückgang im bestand der et/tze/mifgZie-
der. Ende 1935 waren es deren 584; Kollektivmitglie-
der 12. iVeueintrifte: Sektion Interlaken des berni-
sehen lelirervereins und lehrerverein des kantons Thür-
gau. Austritte: Filialkonferenz Glarner Unterland und
spezialkonferenz Bütschwil-Mosnang (St. Gallen).

Vorstand. Keine Veränderung im laufe des jahres
(siehe jahresbericht 1934).

Kasse. Gesamteinnahmen pro 1935 fr. 890.71
Gesamtausgaben pro 1935 ...» 707.83

Aktivsaldo auf 31. januar 1936 fr. 182.88
Ausstehende kollektivbeiträge » 110.—

Vermögen auf 31. januar 1936 fr. 292.88

Vermögenszuwachs fr. 289.65

Wiederum freut es mich, eine anzahl schöner spen-
den zugunsten der vereinskasse verdanken zu dürfen:
fr. 50.— von R. Stämpfli, Bern, fr. 11.— von A. Burri,
Kosthofen, fr. 10.— von dr. R. Sessler, fürsprech, Bern,
sowie verschiedene erhöhte beiträge zu fr. 3.— und
fr. 2,20 und fr. 2.—. Vivant sequentes!

Der Vorsitzende : dr. Urion HaZZer.

An die mitglieder!
Wie kann der einzelne die reformarbeit fördern?
2. 4wrefe amcemZwng 4er feZeinscfereifeung: im prirafen unci

«:e.scfeä/fZic/ien &rie/t>erZceZir,
2. durcA eiiisenduiig feleingescferiefecner manus/tripfc an

Zeitungen und zeil.sc/iri/fc«, /af/s er /ournnii.sfi.sr/i lä-
(ig ist,

3. 4wrcfe icerfeung newer mifgZie4er in seinem 6eZcamUen-

/.reis,
4. 4wrc/i rerieen4wng 4er ZcZefre-rersc/iiwssmarfcen, die un-

enfgeZfZic/i frei 4er gescJjä/fsZeifwng feezogen irercien
fcönnen.
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Schriftleitung der „Mitteilungen" des BVR: Jeremias Jehli, lehrer, Glarus
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